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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Fridn, paix, fred, salam, peace: Auf der ganzen 
Welt wollen die Menschen Frieden – nicht nur 

als frommen Wunsch zur Weihnachtszeit. 
Sondern an vielen Orten auch als Hilferuf 
ums Überleben. Doch Frieden ist weit 
mehr als die Abwesenheit von Krieg. 
Das Thema bietet jede Menge Facetten – 
vom inneren Frieden über den Seelen-

frieden und die Streitschlichtung bis hin 
zum Friedhof. In dieser drehscheibe finden 

Sie jede Menge Impulse und Perspektiven für 
eine attraktive und lesernahe Berichterstattung. 

Emotional sind die Geschichten über friedensbewegte 
Menschen: Die Ruhr Nachrichten aus Dortmund porträtierten eine 
Friedensaktivistin in Castrop-Rauxel und die Waiblinger Kreiszeitung 
stellte in Wort und Video drei Friedenswanderinnen vor. 

Im Magazin blicken wir 
auf ein crossmediales 
 Gemeinschaftsprojekt. 
Die Nordwest-Zeitung, der 
Anzeiger für Harlingerland und 
das Jeversche Wochenblatt 
nahmen die Logistikbranche 
im Norden unter die Lupe. 
„Wie kommt Joghurt in den 
Supermarkt?“, „Welche Auswirkungen hat die Digitalisierung?“ und 
wer arbeitet eigentlich am Transport zu Wasser, an Land und in der 
Luft – nachzulesen im Making-of (Seiten 28/29).

Das Feedback auf unser Modellseminar „Das haben wir noch nie 
so gemacht“ zum Thema Kommunalpolitik war herausragend. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben eine Fülle an neuen Ideen, 
Herangehensweisen und Konzepten mit in die redaktionelle Praxis 
genommen (Seiten 14/15). Da das Seminar mehrfach überbucht war, 

gibt es im kommenden Frühjahr zusätzlich zu 
den Veranstaltungen im Lokaljournalistenpro-
gramm noch eine Neuauflage. Weitere Infos 
dazu demnächst auf drehscheibe.org oder per 
E-Mail an lokaljournalismus@bpb.de.
Ich wünsche eine spannende Lektüre!

Ihre Anke Vehmeier,
Leiterin des Lokaljournalistenprogramms der bpb

KONTAKT

Redaktion drehscheibe 
Paul-Lincke-Ufer 42/43 
10999 Berlin
Tel. 030 – 69 56 65 10
Fax 030 – 69 56 65 20
info@drehscheibe.orgTi
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VON SABRINA WENDT

Im Oldenburger Land und in Ostfriesland 
gibt es zahlreiche kleine, mittelständische 
und auch größere Unternehmen – darun-
ter viele Logistiker. Tausende Arbeitsplät-
ze sind in diesem Sektor beheimatet, auch 
die  Ausbildungsmöglichkeiten sind gut. Mit 
Deutschlands einzigem Tiefwasserhafen, 
dem Jade-Weser-Port in Wilhelmshaven, ist 
außerdem ein logistischer Dreh- und Angel-
punkt mitten im Nordwesten ansässig. Aus 
diesem Grund hat sich die Nordwest-Zeitung 
(Oldenburg) das Thema einmal genauer an-
geschaut. 

Die Idee Logistik betrifft jeden von uns. 
Weder Privatpersonen noch Unternehmen 
können langfristig ohne sie überleben. Doch 
wie funktionieren Logistikketten? Wie ge-
langt der Joghurt in den Supermarkt oder 
die Tiefkühlkost in den Handel? Wie sieht es 
mit Fachkräften aus und welchen Einfluss hat 
die Digitalisierung auf die Branche? 

Ziemlich schnell reifte die Idee, dem Le-
ser zu zeigen, wie viel logistischer Aufwand 
dahintersteckt, bis seine Post im Briefkasten 
landet, Ware im Supermarktregal steht und 
wie das Zusammenspiel von Straße, Wasser, 

Luft und Schiene funktioniert. Es sollte auch 
da rum gehen, die Herausforderungen, mit 
denen die Branche täglich konfrontiert wird, 
aufzuzeigen und Betriebe vorzustellen, die 
weniger bekannt sind. 
Auch die Menschen da-
hinter sollten eine Stim-
me bekommen.

Die Herausforde-
rung Um ein so 
großes Gebiet abzu-
decken, bot sich eine 
Kooperation an. Die 
Kollegin vom Anzei-
ger für Harlingerland 
und vom Jeverschen 
Wochenblatt, Katrin 
von Harten-Wübbena, 
zeichnete überwiegend 
für den Raum Ostfriesland verantwortlich, ich 
kümmerte mich um das Oldenburger Land. 
Für uns war diese verlagsübergreifende Zu-
sammenarbeit etwas Neues und eine span-
nende Herausforderung.

Die Aufteilung sorgte für eine gute Ar-
beitsteilung, forderte aber viel Koordination 
und Planung, da wir unsere Arbeitsabläufe 
entsprechend abstimmen mussten – was bei 

unterschiedlichen Arbeitsweisen und -zeiten 
nicht immer einfach war. Das Projekt entstand 
mit mehreren Monaten Vorlauf, um alle not-
wendigen Daten zu sammeln, ein Konzept zu 
erstellen, Termine zu vereinbaren und einen 
Erscheinungszeitraum für die Serie zu finden. 

Die Umsetzung Um dem Leser einen 
Überblick zu verschaffen, entschlossen wir 
uns, zum Serienauftakt eine Doppelseite mit 
den wichtigsten Zahlen und Fakten zum Gü-
tertransport über die Straße, per Schienen-
verkehr, per Flugzeug und über die See zu 
veröffentlichten. Das Ganze sollte möglichst 
übersichtlich gestaltet werden. Daher gab 
es neben einer zentralen großen Grafik mit 
allen wichtigen regionalen Seehäfen, Flughä-
fen, Autobahnen und Schienennetzen auch 
eine grafische Übersicht über die Beschäf-
tigtenzahlen, die Zahl der regionalen Logis-
tik-Unternehmen und eine Übersicht der am 
häufigsten im- und exportierten Güter. Zwei 
regionale IHK-Experten erklärten in Interviews 
die aktuelle Lage in der Branche.

Wir entschlossen uns dazu, mit fünf Se-
rienteilen zu starten, um die unterschiedli-
chen Transportwege (Schiene, Straße, Luft 
und Wasser) sowie Ausbildungsoptionen 
 (Berufsbildende Schulen und Hochschule) 

vorzustellen, dem Leser aber auch die Mög-
lichkeit zu geben, sich mit Themenvorschlä-
gen an uns zu wenden. 

Letztlich sind es sieben Teile plus Auftakt-
Doppelseite und Abschlussseite geworden. 
Einige Wochen vor dem Start der Serie erklär-
ten wir in einem Video unser Vorhaben und 
sammelten schon mal Themenvorschläge 
von unseren Lesern. Die Serienteile erschie-
nen anschließend im Wochentakt.

Die Form Die Serie war von vornherein 
crossmedial ausgelegt und wurde entspre-
chend online aufbereitet – mit interaktiven 
Grafiken, Diagrammen, Videos und Bilder-
strecken. Um das Ganze übersichtlich zu ge-
stalten, wurde ein Spezial angelegt, sodass 
alle Geschichten auf einmal einsehbar sind. 

Zum Abschluss haben wir Stimmen re-
gionaler Logistiker gesammelt und in einem 
Video unser Fazit gezogen. Wir haben in allen 
Serienteilen großen Wert auf Erklärgrafiken 
und Veranschaulichungen gelegt und dazu 
auch unsere Infografiker mit einbezogen. Die 
interaktiven Grafiken und Diagramme hat un-
ser Datenjournalist erstellt.

Die Probleme Nicht immer war es 
 möglich, Daten für unsere Region zu 

 erhalten, beispielsweise beim Transport von 
 Gütern über die Straße oder auf der Schiene. 
 Daher mussten wir an einigen Stellen auf die 
 bundesweiten oder Niedersachsen-Zahlen 
verweisen. In den meisten Fällen konnten 
wir allerdings auf regionale Daten zurück-
greifen, was auch unser Ziel war. Manchmal 
gab es so viele Informationen, dass wir nicht 
alles unterbringen konnten. Um die Übersicht 
zu wahren, musste auch schon mal etwas 
 rigoroser die Schere angesetzt werden. Hier 
war  unsere Devise Übersicht statt Über-
frachtung. Es sollte für den Leser verständ-
lich  bleiben.

Das Fazit Nach mehr als einem halben 
Jahr Arbeit blicken wir auf eine spannende, 
teilweise sehr anstrengende, aber extrem 
schöne und lehrreiche Zeit zurück. Wir haben 
nicht nur erfahren, wie man verlagsübergrei-
fend optimal arbeitet, sondern auch viel über 
die Logistikbranche gelernt.

Wir konnten den Lesern einen Überblick 
über die Arbeitsweisen, Ausbildungen, Pro-
bleme und Herausforderungen im Logistik-
bereich verschaffen. Dabei haben wir nie den 
Anspruch auf Vollständigkeit erhoben, aber 
unser Ziel, ein Bewusstsein für die Arbeit in 
diesem Bereich zu schaffen, erreicht.

Wie kommt Joghurt  
in den Supermarkt? 
In einem Gemeinschaftsprojekt nehmen die Nordwest-Zeitung, der Anzeiger für Harlingerland 
und das Jeversche Wochenblatt die Logistikbranche genauer unter die Lupe.

Sabrina Wendt 

ist Wirtschaftsredakteurin der 
Nordwest-Zeitung in Oldenburg. 
 
 
E-Mail sabrina.wendt@ 
NWZmedien.de

LINKS
In einem Online-Spezial sammelt 

die Nordwest-Zeitung alle Artikel 

zum Thema Logistik:  

www.nwzonline.de/logistik

Wir haben Sabrina Wendt im 

Video interviewt:  

www.t1p.de/ds-video

Katrin von 

Harten-Wübbena 

ist Redakteurin des 

Boten für Harlinger-

land.
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